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Thema:
Nationalismus

Olle Kamellen
Was ist neu in der 
Einwanderungsdiskussion? – 
Zitate aus Debatten im 
Deutschen Reichstag 1913

„Wer wirtschaftlich eingegliedert sei, habe auch ein Recht auf
staatliche Einbürgerung“
SPD Reichstagsfraktion

„ohne Wehrgemeinschaft keine Volksgemeinschaft! Das ist 
urdeutsch.“
Dr. Liebert, Reichspartei

„Einem Ausländer, der sich im Inlande
niedergelassen hat, darf die von ihm be-
antragte Einbürgerung. (…). nicht ver-
wehrt werden, wenn er … seine Nieder-
lassung mindestens zwei Jahre hindurch
ohne wesentliche Unterbrechung im In-
lande gehabt hat“
Antrag der SPD

Wolle man den Immigranten die Bürger-
rechte verweigern, hätte das zur Folge,

dass man „eine große Anzahl Leute, Hunderttausende von
Menschen im Lande hat, die in vieler Hinsicht die Stellung von
Parias einnehmen, die geduldet sind, nicht im Recht da sind
und unter Umständen allen möglichen Schikanen unterworfen
sind“
SPD

„Wenn aber die ausländischen Arbeiter gut genug dazu sind,
dass sie in Deutschland ausgebeutet werden, dann sollten sie
auch gut genug dazu sein, dass man sie in Deutschland natu-
ralisiert“ 
Liebknecht, SPD

„Aber ein gewisses Mitempfinden, ein Verstehen der Volksseele,
ein Hineinwachsen in alle die Verhältnisse, die die Entwicklung
der Geschichte und der Zusammensetzung unseres Volkes mit
sich bringt, müssen wir von jedem einzelnen Bewerber voraus-
setzen können, und wir müssen dem Staate das Recht lassen,
dass er nach dieser Richtung hin prüft, ob diese Voraussetzun-
gen auch wirklich zutreffen.“ 
Beck, Nationalliberale

„Ungleiches Recht schafft ungleiches Empfinden
und ungleiche Moral, gleiches Recht schafft glei-
che Rechtsbegriffe, hebt und fördert das kultu-
relle Verhalten … Wenn sie ungleiches Recht
aufrechterhalten, dann können Sie sich nicht
wundern, dass ungleiche Auffassungen und un-
gleiche Moral entstehen oder bestehen blei-
ben.“ 
Bernstein, SPD

„Man stelle sich bloß vor, was die Folgen des bis-
herigen Zustandes sind. Es ist jemand vor De-
zennien (Jahrzehnten) aus irgendeinem Aus-
landsstaat nach Deutschland eingewandert,
(…) seine Kinder sind hier geboren, (…) sie sind
in Deutschland heimisch geworden, (…) und
nun sollen sie auf einmal sich ohne jeden Anlass
plötzlich eines Tages die Ausweisung gefallen
lassen müssen und müssen in ihr sogenanntes
Heimatland gehen, dessen Verhältnisse sie ab-
solut nicht kennen.“ 
Landsberg, SPD

„Gefährlich ist die Konkurrenz nur bei völliger
Rechtlosigkeit der Zuströmenden“ 
Landsberg, SPD

(Wir befürworten, dass nur) „einwandfreie, mo-
ralisch und wirtschaftlich tüchtige Leute, Leute,
die durch Intelligenz oder Vermögen hervorra-
gen, in Deutschland eingebürgert werden, weil
das einen Gewinn für unser Vaterland bedeuten
würde.“ 
Belzer, Zentrum

alle Zitate aus: 
Lutz Hoffmann: Das Recht des Blutes. Begründungen und
Alternativen zum deutschen Reichs- und Staatsangehörig-
keitsgesetz in den Reichstagsdebatten 1912 / 1913, in:
Erbert Even / Lutz Hoffmann (Hg.) (1987) Arbeitsgruppe
Kommunale Ausländerfragen. Zentrum für Wissenschaft
und Praxis Universität Bielefeld 1987. 
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iFragen:

e Was kommt euch bekannt 
vor, was ist neu?

e Von wem werden heute 
ähnliche Argumente vorgebracht?

e Könnt ihr die Argumentationen 
nachvollziehen oder nicht? 
Warum?


